. 1.25; Ausland: monatlich Zl. 
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4 Wie alljährlich am Allerheiligentage fand auch geſtern 
u; in Warſchau 
. tuſſiſche Bedrückung Gefallenen ſtatt. Gegen 9 Uhr früh 
9 lier ſich ein rieſiger Zug mit Fahnen und Kränzen durch 
1 e Dluga, Bielanſta zum Theaterplatz in Bewegung, wo 
um Denkmal Traugutts einige Kränze niedergelegt wur⸗ 


4 den. Nachdem die Abgeordneten Arciszewſti und Barlicki 
or Anſprachen gehalten hatten, ging es in der Richtung der 
u; Zitadelle weiter. An der Spitze des Zuges ſchritt die Miliz 


der P. P. S., die Delegationen mit den Kränzen, die ein ⸗ 

a zelnen Parteiortsgruppen, Jugendorganiſation T. II. R., 

5 die Mitglieder des Zentralen Bollzugskomitees und eine 
u Gruppe von Sejmabgeorbneten der P. P. S. Vor der Fir 
vl tabelle erwieſen die Verſammelten den für die Freiheit 
Gefallenen die letzte Ehre. Angeſichts der großen Zahl der 


Bi halten von ben Abgeordneten Artiszewſti, Kwapinſti, 
r ee e (Sie -Para 
ien Feier e eine gehobene Stimmung, die d 
* Licher geflärt wende Zinn Abschluß wurden revolutionüre 
Lieder geſungen, worauf die Verſammlungs teilnehmer 
gruppenweiſe auseinandergingen. * 
Als die letzte Gruppe den Verſammlungsplatz ver⸗ 
laſſen wollte, ließ ein verdächtiger unbekannter Mann 
einen aufreigenben Ausruf erſchallen. In dieſem Moment 
Hürsten aus einem Berfted einige 
Poliziſten mit blankgezegenen Säbeln 
hervor, 
fielen über die ruhig auseinanderg Menſchen her 
imd begannen mit der flachen Klinge in dieſe breinzu⸗ 
* ſchlagen. Es kamen ſoſort die Abgeordneten mit der Par- 
'H ‚ teimiliz herbei und ſuchten die Menge zu beruhigen, was 


en auch gelang. Abg. Dubofs forderte die 
Polizisten auf, ſich zurückzuziehen und die Säbel wieder in 
3 ide zu stecken. Dieſer Aufforderung wurde von 
a N der Voliziſten Folge geleistet. 4 15 1 gdasia 4171 Ä 
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> nummer 20 Groſchen, Sonntags 85 Groſchen. 
* ö 4 9 „ 
Polizei miß handelt 


ein Umzug zu Ehren der im Kampf gegen die 


I Vöbde Säle 


1 


Zentralorgan der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens. 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens. 
Nr. 300. An den Sonntagen wird die reichhaltig illuſtrierte 
e „Volk und Zeit“ beigegeben. Abonnementspreis: monatli 
uſtellung ins Haus und bee die Poſt Zl. 5.—, möchentl 
K 3 .—, jährlich Zl. 96.—. Einzel 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Lodz, Betrilauer 109 


Hof, links. 
Telephon 36⸗90. Poſtſchecktonto 63.508 


Geſchäftsſtunden von 7 Uhr f bis 7 Uhr abends. 


rü 
Sprechſtunden den Scheiftleiters tool von 2.30 bis 3.30. 


Seimmarſchall Das zynſti interveniert. 
N E 1 * 
1 N nr . 1 1 55 
— —— i 1 


Anzeigenpreiſe: Die fiebengefpaltene Millime⸗ 
tergeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
die Druckzeile 1.— 


Olpatap ocztowa uiszezona ryczaliem 


Einzelnummer 20 Groſchen 


7. Jahrg. 


Zlotu; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 
Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


gratis. 


— 


mehrere Arbeiter durch Sübelhiebe und Kolbenſchlöhe verletzt. 


Niederlegung von Kränzen an den Grübern der Freiherts⸗ 
kämpfer in Lodz. 


Auch in Lodz veranſtaltete geſtern der Verband der 
politiſchen Gefangenen für die Freiheitskämpfer aus dem 
Jahre 1905 eine Gedächtnisfeier. Vom Lokal des Ver⸗ 
bandes in der Kopernikaſtraße begab ſich ein großer Umzug 
mit Muſik zu den Gräbern der für die Freiheit Polens ge⸗ 
fallenen Kämpfer nach dem Konſtantynower Wa Dort 
wurden einige Kränze niedergelegt und mehrere Reden ge⸗ 


halten. Die Feier nahm einen ruhigen Verlauf. (c) 


Die D. S. A. B. zur politischen Lage 


Der Aufforderung der Parteileitung folgend, ver⸗ 
ſammelten ſich geſtern mittag im Lokale der Ortsgruppe 


Lodz⸗Zentrum der D. S. A. P. die Mitglieder des Vorſtan⸗ 
des des Bezirks Kongreßpolen, des Bezirksrates der Stadt 


Lodz, die Vorſitzenden der Lodzer Ortsgruppen, die Ber: 
trauensmänner und die Mitglieder der Parteimiliz, um zu 
der politiſchen Lage Stellung zu nehmen und die Direk⸗ 
tiven der Parteileitung entgegenzunehmen. Die zahlreich 
verſammelten Parteifunktionäre füllten das Lokal bis auf 
den letzten Platz. Die Empörung und Entrüſtung über die 
beifpiellofen Ereigniſſe im Sejm wurden von allen mit 
allem Nachdruck geäußert. Man war ſich darüber einig, 
daß das Vorgehen der ſejmſeindlichen Kreiſe, insbeſondere 
der Zwiſchenſall vom Donnerstag, nicht ſtillſchweigend 
hingenommen werden darf und durch energiſche Proteſte 
und Kundgebungen in den breiteſten Volksſchichten laute⸗ 
ſten Widerhall finden muß. Alle Ortsgruppenvorſitzenden 
wurden aufgefordert, während der nächſten Tage im ſteten 


Kontakt mit den Vorſtandsmitgliedern und Vertrauens⸗ 
männern der Ortsgruppen zu ſein. Um für alle Eventuali⸗ 
täten vorbereitet zu fein, wurde ein aus mehreren Genoſ⸗ 


ſen beſtehendes Aktionskomitee gewählt, das die nächſten 
Ereigniſſe genau zu überwachen und die erforderlichen An⸗ 
weiſungen zu treſſen hat. ö 

Geſtern abend find die Mitglieder der Parteiexekutive 


I nach Kattowitz geſahren, wo heute eine Sitzung des Par⸗ 
| teinorftanbes ſtattſinden wird. 


die Breſſe it frei. 


Die Ereigniſſe im Sejm vom Donnerstag haben das 
ganze Land in i e e Verjeit: Mit ungewöhnlicher 
Haft ftürzte man ſich in den geſtrigen Morgenftunden auf 
die Zeitungen, um ja viel und Ausführliches über den un⸗ 
gewöhnhichen „Beſuch“ der vielen Offiziere im Sejm⸗ 

ebäube und die damit verbundenen Konſequenzen zu er⸗ 
Doch konnte der freie Bürger unſerer Republik 

aus der angeblich ebenfalls freien Tagespreſſe keinesfalls 
feinen Wiſſensdrang befriedigen. Denn die meiſten Blät⸗ 
ter erſchienen mit teils größeren, teils kleineren weißen 
en in den Druckſpalten, die durch die Allmacht des 
enſors verurſacht worden find. Von den Lodzer Zeitun⸗ 
gen hatte die „Volkszeitung“ die ſchwerſte Operation zu 
überſtehen gehabt. Durch große weiße Stellen wurde der 
Artikel des Gen. Abg. Kronig über die Sejmereigniſſe 
verſtümmelt, zahlreiche unfreiwillige „Gedankenſtriche“ im 
Bericht über den Verlauf des Zwiſchenſalls vegten an zum 
Nachdenken darüber, wie es bei uns eigentlich mit der 
Wortes beſteht. Doch auch alle anderen 


. — 2 rr 


ienen 


mit weißen Flecken. Sogar das Sanacja⸗Organ „Repu⸗ 
blika“ konnte, obzwar es den Verlauf der Ereigniſſe ganz 


im Sinne der Militärs geſchildert hat, dem ſpitzen Bleiſtift 


des Zenſors nicht entgehen und wies ebenfalls einen, wenn 
auch kleinen Fleck auf. one 

Die Druckereien der Lodzer Blätter wurden ſämtlich 
am Freitag früh vor Drucklegung der Zeitungen durch Po⸗ 
liziſten beſetzt, die darüber zu wachen hatten, daß kein Zei⸗ 
tungsexemplar unzenſiert die Druckerei verläßt. Daß un⸗ 
ter ſolchen Verhältniſſen von einer Freiheit der Preſſe 
nicht die Rede fein kann, ift ſelbſtverſtändlich. 

Nicht anders ſah es in dieſer Beziehung in anderen 
Städten aus. Der Warſchauer ſozialiſtiſche „Robotnik“ 
erſchien geſtern mit einem großen weißen Fleck auf der 
erſten Seite und hatte auch auf der zweiten Seite eine 
„lichte“ Stelle auſzuweiſen. Mit Ausnahme der Sanacja⸗ 
preſſe erging es ähnlich allen anderen Blättern. Noch am 
Donnerstag abend hatte die Druckerei des „Robotnik“, 
die im Begriff war, eine Sonderausgabe über die Ereig⸗ 
niſſe im Sejm zu drucken, den Beſuch der Polizei zu no⸗ 
tieren. Kaum waren die erſten Exemplare der Sonderaus⸗ 
gabe gedruckt und einige davon zur Zenſur geſchickt, als 
ein Geheimagent in Begleitung zweier Poliziſten im Tor⸗ 
wege des Hauſes der Druckerei erſchien und niemanden 
hinein⸗ noch herausließen. Die Polizeibeamten konnten hier⸗ 
bei keinerlei diesbezügl. ſchriftliche Anordnungen vorlegen. 
Auf eine Anfrage der Redaktion des „Reobotnik“ wurde 
ſeitens der Behörden geantwortet, daß die Poliziſten ent⸗ 
ſandt wurden, um die Sonderausgabe von ſeiten der zu⸗ 
ſtändigen Stellen „aufzuhalten“. „Dieſe Auſhaltung“, 
ſchreibt der „Robotnik“, „bedeutet die Einführung einer, 


Präventivzenſur, die in keinem Geſetz vorgeſehen iſt.“ Die 
Sonderausgabe 


wurde dann natürlich beſchlagnahmt. 


Im übrigen können wir über die eigenartige Konſis⸗ 
kation nichts Näheres bringen, da die diesbezügliche Mit⸗ 
teilung im geſtrigen „Robotnik“ zum größten Teil vom 
Zenſor geſtrichen war. 


* 
Die Offiziere im Seim. 


Als ſich die Offiziere am Donnerstag nachmittag ſo 
tatenlos in der Sejmhalle aufhielten, wußte keiner von, 
ihnen, was eigentlich anzufangen ſei. Der Direktor der 
Sejmkanzlei Pomorſti wandte ſich hierbei an zwei dieſerf 
Offiziere mit der Frage, was eigentlich der Grund für ihre 
Anweſenheit im Sejm ſei. Die Antwort lautete: „Es gibt 
hier genug Spucknäpfe. Sobald wir unſere Zigaretten 
ausge t haben werden, gehen wir in den Sejmſaal 
hinein.“ Selbſt als Marſchall Pilſudſti den Sejm bereit 
verlaſſen hatte, blieben die Offiziere immer noch zur 
Wahrſcheinlich warteten ſie auf weitere Direktiven. C 
um 7.55 Uhr erſchien im Sejmgebände der Stadtkomman 
dant von Warſchau, Oberſt Wieniawa⸗Dlugoszowſki, un 
erklärte den demonſtrierenden Oſſizieren, daß fie nach 
Hauſe gehen ſollen. e 


Am Echeinwerzer. 


8 
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Ein MNißtrauensantrag des Negierungs⸗ 
blods für Seimmarſchall Das zynſti. 


Unmittelbar nach der Vertagung der Sejmeröffnung 
am Donnerstag hielt die Fraktion des Regierungsblocks 
eine Sitzung ab, um eine on fen Feng anzunehmen, in 
der erklärt wird, daß die von den Sejmbeamten an die in 
der Vorhalle verſammelten Offiziere gerichtete Aufforde⸗ 
g, die Vorhalle des Sejm zu berlaſſen, eine „unerhörte 
Jeleidigung der Offiziere“ bedeute, da der Zutritt in die 
Vorhalle des Sejm niemandem verboten ſei (2), und da 
ſich dort ſtets während der Sejmberatungen Abordnungen 
der Privatintereſſenten aufhalten. Die Fraktion der Regie⸗ 
rungspartei habe daher einſtimmig beſchloſſen, dem Sejm⸗ 
marſchall Daszynſki das Mißtrauen auszuſprechen. 


Das Fiasko des Hugenbergſchen 
Voltsbegehrens. 


Berlin, 2. November. Amtlich wird mitgebeilt: 
Das Ergebnis der Eintragungen zum Vollswohlbegehren 
ſtellt ſich nach den bis Freitag abend 10 Uhr eingsgangenen 
Meldungen wie folgt dar: Zahl der Stimmberechtigten 
38 117837, Zahl der Eintragungen 3 729 210; mithin 
beträgt die Beteiligung 9,78 Prozent. Gemeſſen an der 
Geſamtzahl der Stimmberechtigten (41 278 897) liegen die 
Eintragungsziffern aus 97,83 Prozent des Reichsgebiets 
vor. Die obengenannten Zahlen enthalten die nahezu 
vollſtändigen Geſamtergebniſſe aus 26 Stimmkreiſen ſowie 
Teilmeldungen aus den übrigen 9 Stimmkreiſen. Private 
Berechnungen in den noch ausſtehenden Kreiſen ergeben, 
daß die Zahl der Eintragungen ſich noch um 275 000 er⸗ 
höhen kann. Das würde eine Geſamtzahl von rund vier 
Millionen Eintragungen ergeben, ſo daß noch immer etwa 
123 000 Eintragungen an der für die Durchführung eines 
Vollksentſcheids notwendigen Zahl fehlen würden. 


Die Kabinettsteile in Frankreich. 


Paris, 2. November. Tardieu hat der radikalen 
Partei offiziell mitgeteilt, daß er vorläufig auf die Mit⸗ 
arbeit der Gruppe Marin zu verzichten gedenke und von 
ſich aus ſechs radikale Miniſter in ſein Kabinett aufzuneh⸗ 
men wünſche. Im übrigen hat ſich Tardieu mit dem von 
Clementel entwickelten Regierungsprogramm einveritan- 
den erklärt. 


Hungerſtreit auch in Jeruſalem. 


In Jeruſalem befinden ſich ſeit 10 Tagen 9 Kommu⸗ 
niſten und 9 im Verdacht kommuniſtiſcher Geſinnung 
tehende Frauen im Hungerſtreik. Ihre Hauptforderung 
1 die Trennung von den gemeinen Verbrechern. Die Ge⸗ 
fängnisverwaltung in Jeruſalem verſuchte vergeblich, ſechs 
der im Hungerſtreik ſtehenden Gefangenen durch Prügel 

Aufnahme von Nahrung zu zwingen. In Akko und 
Saite haben ſich inzwiſchen zahlreiche Gefangene dem Hun⸗ 
gerſtreik angeſchloſſen. 


der Weliflug des „Land der Sſowiets“ 
beendet. 


London, 2. November. Das Flugzeug „Land der 
Sſowjets“ iſt am Freitag nachmittag um 16.13 Uhr ame⸗ 
rikaniſcher Zeit auf dem Neuyorker Flugplatz Curtiesfield 
nach Beendigung ſeines Weltfluges glatt gelandet. Auf 
dem Flugplatz hatte ſich eine große Menſchenmenge einge⸗ 
funden, die die Flieger lebhaft begrüßte. Im Gedrönge 
wurden einige Perſonen verletzt. 


Paris, 2. November. Im Verlauf der Unterre⸗ 


O wandern, wandern meine Luſt 


Wenn der Frühling kommt ... Auf allen Wegen, die 
von Polen nach Deutſchland führen, wimmelt es von pol⸗ 
niſchen Bäuerlein, die in die Fremde auf Arbeit ziehen. 
Männlein und Weiblein, mit Sack und Köfferlein beladen, 
wandern, um Brot für den Sommer und einige Erſparniſſe 
für den Winter zu gewinnen. Dort in Preußen helfen ſie 
dem Junker das Feld 9 füllen ihm die Scheuern 
um einen Elendslohn. Man muß ſie geſehen haben, die 
polniſche Armut, die in die Fremde geht, um ein ſehr 
kümmerliches Sein zu friſten. Man weiß nicht, was man 
mehr bewundern ſoll, ihr demütiges arbeitſames Leben, 
oder ihre Kraft, ein ſolches Leben zu ertragen. Dort in 
Preußen ſperrt man ſie in elende Baracken, nährt ſie mit 
Rüben und Kraut, behandelt ſie wie Parias, denn die 
Menſchen ſind Machtanbeter. Sie ſpotten des Schwachen 


Eren , en, Mindermerigeik, fein Geduld 
Stumpfſinn. Die Schwachen ſind ihnen Menſchen tieferen 


Grades und man behandelt ſie danach. Und doch ſind ſie 
weder beſchränkt, noch ſtumpfſinnig. Sie 1155 nur arm, in 
Unwiſſenheit gehalten. Sie ſind die Kinder eines armen 
Landes. Sie find die Kulis Oſteuropas 


Für dieſe Kulis iſt nach dem Kriege ein neues „Para⸗ 
dies“ entſtanden. Dieſes Paradies iſt Frankreich. Es 
rs dort Schwarzarbeiter, W \ 1 Kulis, die leine 

achte beanſpruchen, auf menſchenwürdiges Leben veigzich⸗ 
ton lönnen und fo a find, Lohnkonkurdeng 
en dle heimiſche Ar Fi t Aae der Unter 
2 chen zu machen. Daß dieſe Kulis Osteuropas ſich 
d 


ei recht elend fühlen und immer tiefer im Elend ver⸗ 


Aken, ijt Jebſtverſtändlich, ſo daß die polnische Deffent- 


Joachaux, der nicht allem einer der asdiegenſten 


odzer Volkszeitung — Sonnabend, den 2. November 1929. 


dung, die Briand mit Tardien, dem die Regierungsbildung 
nunmehr übertragen wurde, hatte, betonte der Min’fter- 
präſident, daß er Tardieu um ſo eher ſeine Mitarbeit zu⸗ 
ſichern könne, als es eich nicht darum handle, den Weg für 
eine Rechtsregierung vorzubereiten. Er perſönlich würde 


ſich an einer derartigen Politik auch niemals beteiligen. 


Briand ſagte, Tardien jei ein Mann der Mitte, zu dem 
man Berssanen haben tun, was Clementel nicht gelungen 
ſei, werde ihm gelingen. 8 

Paris, 2. November. Tardien will die Politik des 
Young⸗Planes und der Vereinigten Staaten von Europa 
fortſetzen, er will die Steuern ermäßigen, die Sozialreform 
durchführen, die Militärkredite herabſetzen, die Einheits⸗ 
ſchule ins Leben rufen und will ſogar eine politiſche Amne⸗ 
ſtie erlaſſen. Die Amneſtie ſoll aber nicht generell dewährt 
werden, ſondern auf ſpeziell genau aufzuzählende Fälle 
beſchränkt bleiben. 


Freilegung von Kriegsopfern. 


Paris, 31. Oktober. Bei der Freilegung eines 
verſchütteten Kellers in Combles (Somſe) ſtießen die Ar⸗ 
beiter auf die Leichen eines deutſchen und eines franzöſiſchen 
Soldaten. Während der franzöſiſche Soldat ſeine Erlen⸗ 
nungsmarke neben ſich Liegen hatt: konnte die Leiche des 
Deutſchen nicht erkannt werden. (Dieſe Kriegserinnerung 


ſpricht deutlicher als die Altäre des unbekannten Solbaten) 


Der Bullan Mont Pele wieder 
in Tütiglkeit. 


Paris, 2. November. Der Vulkan Mont Pele hat 
am Freitag wiederum ſeine Tätigkeit aufgenommen. Es 
erfolgte eine Gaseruption von 10 Minuten Dauer, bei der 
zum erſten Male große Lavablöcke herausgeſchleudert wur⸗ 
den. Außerdem ging ein ſchwerer Aſchenregen nieder. Die 
Zahl der nach Fort be Franc geflüchteten Einwohner wird 
auf 10 000 beziffert. 


Aus Welt und Leben. 


Ein Schnellzug des Todes. 


Bulareſt, 2. November. Der Schnellzug Konſtanza 
—Bulareſt fuhr bei der Station Braſie in eine Gruppe 
rumäniſcher Streckenarbeiter. Sechs Arbeiter wurden auf 
der Stelle getötet. Das Lokomotipperſonal hatte von 
dem Unglück nichts bemerkt. In Bulareſt eingetroffen, 
fand es an der Lokomotive ſtarke Blutſpuren. Später er⸗ 
hielt man durch telegraphiſche Rundfrage von der ſchweren 
Kataſtrophe Mitteilung. Die Streckenarbeiter dürſten in⸗ 
folge dichten Nebels ein Opfer ihres Berufs geworden ſein. 


Abſchuß der erſten Weltraumrakete. 


Profeſſor Oberth hat ſeine erſte Verſuchsrakete in einer 
phrotechniſchen Fabrik im Berliner Vorort Reinickendorf 
aufſteigen laſſen. Er verwendete als Antriebsmittel einen 
gewöhnlichen Faſerſtoff, der in flüſſiger Luft verbrennt. 
Die Rakete war mit einem langen Steuerungsſtab verſehen 
und wurde durch eine zwei Meter lange Lunte entzündet. 
Nach wenigen Sekunden verſchwand ſie in den Wollen. 
Nachdem ſie ihren Scheitelpunkt erreicht hatte, entfaltete 
ſich ein Fallſchirm, der die Rakete wieder auf den Abſchuß⸗ 
platz zurückbrachte. 


Der Verſuch diente lediglich der Erprobung der Fall⸗ 
ſchirmvorrichtung. Der nächſte Verfuch ſoll mit Benzin 
als Antriebsmittel durchgeführt werden. Profeſſor Or erih 
hofft, die erſte Weltraumrakete noch Ende November von 
dem Oſtſeebad Horſt aus abſchießen zu können. 


Emigration nach Frankreich plädiert. 

Herr Klimowicz ſchreibt im Organ der polniſchen 
Emigrationsgeſellſchaft u. a.: „Die Geſamtzahl der Polen 
in Frankreich beträgt 600 000 Perſonen, zumeiſt Arbeiter, 
die im Bergbau, in der Induſtrie oder Landwirtſchaft be⸗ 
ſchäftig find. Ein großer Teil dieſer Lohnempfänger hat 
Fame in Polen zurückgelaſſen, fo daß die Zahl der⸗ 
jenigen, die von der Emigration leb⸗ , beträchtlich 
höher iſt. 

Früher, als es ſich um den Wiederaufbau der durch 
den Krieg ruinierten franzöſiſchen Gebiete gehandelt hat 
und der nur mit Hilfe fremder Arbeiter durchgeführt wer⸗ 
den konnte, genoß der polniſche Emigrant eine lie 
Achtung und eine annehmbare Behandlung. Heute erlaubt 
16 das Kapital Rückſichtsloſigkeiten, indem es bie altern⸗ 
0 5 ich fan I Kum die on e Auen eine 
polnifch-frangi onpention „geheiligt „einſeitig 
zugunſten der eigenen Taſche auslegt. So haben wir Löhne 
von 18 franz. Franken für den polniſchen Arbeiter, wäh⸗ 
rend ſein franzöſiſcher Kamerad 50 franz. Franken tägli 
verdient. (Der franz. Franken beträgt etwa 37 Groſchen. 


Das Schlimmſte iſt, daß die polniſchen Emigranten nur 


zum kleinſten Teile gewerkſchaftlich organieſirt ſind und 
daher der Ausbeutung wehrlos verfallen. Es iſt ſelbſtver⸗ 
ändlich, daß die rege Arbeiterſchaft in ihren polni⸗ 
chen Kameraden unliebiame Konkurrenten ſieht und es ift 
auch Mor, daß das Verhältnis zwiſchen den Arbeitern dar 
durch immer mehr verſchlechtert wird. 
Einerseits langt der Hungerlohn nicht, um die in der 
at gurüͤckgelaſſene 2 zu ernähren, andrerſeits 
Dialer po rbe ter am der Mißachtung und 
ſogar Feindlichleit ſeitens der fare Bevölkerung. 
Der Führer der franzöſtſchen . Leon 
Männer 


Tagesnenigkeiten. 


Haben die Apotheken ein Recht, in der Nacht höhere Preiſe 
zu verlangen? 

Der Nachtdienſt in den Apothelen iſt bekanntlich dazu 
eingeführt worden, um im Falle einer plötzlichen Erkran⸗ 
kung die erforderlichen Medikamente erhalten zu können. 
In letzter Zeit iſt es wiederholt vorgelommen, daß für 
Medikamente in der Nacht von den dienſthabenden Apothe⸗ 
kern höhere Preiſe verlangt wurden als am Tage. Ein 
ſolcher Fall hat ſich auch geſtern wieder ereignet. Nach 
Apotheke von B. Gluchowſki kam ein Herr und verlangte 
ein Pulver gegen Kopfſchmerz. Der dienſthabende Pro⸗ 
viſor verlangte für das Pulver, das am Tage 10 Groſchen 
koſtet, einen Zloty. Auf die Frage des Herrn, weshalb ein 
ſo hoher Preis für das Pulver verlangt wird, wurde ihm 
erklärt, daß in der Nacht alle Medikamente teurer berechnet 
werden und der mindeſte Einkauf einen Zloty betragen 
müſſe. Es frägt ſich num, haben die Apotheken ein Recht, 
für die ohnehin ſchon hohen Preiſe für Medikamente noch 
bejondere Nachtzuſchläge und ein Minimum des Einkaufs 
einzuführen. (p 
Brand im Kinotheater „Corſo“. 

Geſtern abend um 7 Uhr wurde die Telephonzentrale 
der Feuerwehr von einem im Kinotheater „Corſo“ in der 
Zielonaſtraße 2 ausgebrochenen Brande benachrichtet. Es 
rückte jojort der 2. und 3. Löſchzug nach dem Brandplatze 
aus. Es ſtellte ſich heraus, daß während der Vorführung 
des Films „Weißer Adler“ dieſer durch bisher nicht feſt⸗ 
geſtellte Urſache in Brand gearten war. Da gleich bei 
Ausbruch des Brandes die automatiſche Sicherheiksvorrich⸗ 
tung, durch die die Operationskabine von dem Zuſchauer⸗ 
raum abgeſchloſſen wird, regelrecht funktioniert hat, konn⸗ 
ten die Flammen nicht nach dem Zuſchauerraum dringen. 
Der Feuerwehr gelang es, nach kurzer Löſchaktion den 
Brand zu unterdrücken. Der Kinooperateur Mieczyſlam 
Szopanſki erlitt während des Brandes erhebliche Brund⸗ 
wunden, da es Am nicht rechtzeitig gelang, die Kabine zu 
verlaſſen. Ein Arzt der Rettungsbereitſchaſt erteilte ihm 
die erſte Hilfe. (p) 

Schlägereien. 

In der Annaſtraße 10 wurde geſtern die 38jährige 
Stefanja Koſinſka, 1 Zurawia 9, während einer 
Schlägerei mit einem ſtumpfen Gegenſtand verletzt. — Der 
53jährige Edmund Wegner wurde ebenfalls wähvend einer 
Schlägerei in der Rzgowſkaſtraße 4 mit einem ſtumpfen 
Gegenſtand am Kopfe erheblich verletzt. In beiden Fällen 
legte der Arzt der Rettungsbereitſchaft den Verletzten Not⸗ 
verbände an. (p) 


Von einem Auto überfahren. 


Vor dem Hau r 
Teperaſtraße 1 wohnhafte 42jährige Oswald Rokoszynſki 
über die Straße gehen und wurde von einem Auto erfaßt 
und zu Boden geriſſen. Er erlitt hierbei ernſte Verletzun⸗ 
gen am ga Körper. Ein Arzt der Rettungsbereit⸗ 
125 erteilte dem Schwerverletzten die erſte Hilfe und 


ifbe ihn in b er Chefe Zuſtande nach dem 101 


Krankenhauſe. Der Chauffeur wurde verhaftet. 


Nr eee eee 


Achtung, Choinyt 


Heute abend um 6.90 Uhe findet im Parleilokal, 
Rysza 86, die bereits angekündigte 


Mitgliederberſammlung 


der Ortsgruppe Chojny ber D. S. A. P. ſtatt. Auf ber 
Tagesordnung ſteht der Bericht über den en Bi 
parteitag ſomie über die politiſche Lage. Zah el 
Erſcheinen iſt erforderlich. der Vorſtand. 


— bonn nn 


lichleit immer entſchiedener für die Einſchränkung der | auf gewerlſchaftlichem Gebiete iſt, ſondern auch manchen 


Beweis einer objektiven Einſtellung in Fragen der Emi⸗ 


ration und aufrichtiger internationaler Solidarität er⸗ 
cht hat, ſah ſich gezwungen, folgende Ausführungen zu 
machen: „Das Verhältnis der polwiſch⸗franzöſiſchen Emi⸗ 


gration iſt ein Problem, deſſen Tragweite nicht genügend 
beachtet wird. Es iſt das eine Frage, welche die Führer 
dar Gewerkſchaften Frankreichs immer lebhafter beſchäftigt. 
Wir müſſen zu einer Löſung dieſes Problems gelangen, 
um ſchon in nächſter Zukunft drohende Kon⸗ 
jlitte vorzubeugen. Wenn das ſo weiter geht, 
wie bisher, ſo werden die fremden Arbeiter, insbeſondere 
die polnüſchen, für die Arbeiterſchaft Frankreichs zu einem 
gefährlichen und unliebſamen Element werden.“ g 
So ſteht es mit der polniſchen Armut, die gezwungen 
iſt, nach dem Lande des lieben und treuen Verbündeten zu 
wandern. Man müßte lein Herz im Leibe haben, um das 
Schickſal dieſer Arbeitermaſſen ahne Widerſpruch hinzu⸗ 
nehmen. Not und Verachtung das iſt ein bißchen zu viel 
für dieſe unſere Kulis. Es dürfte keinesfalls geduldet wer⸗ 
den, daß der polniſche Arbeiter in Weſteuropa zu einem 
BER und unliebſamen Element wird. Die polnische 
gierung hat die Pflicht, mit den Mitteln des Staates 
dafür zu ſorgen, daß der polniſche Emigrant nicht zum 
Objebt einer rückſichtsloſen Ausbeutung und zum Gegen⸗ 
ſtand der Verachtung wird. Lieber das Elend im Land‘ 
als die Verpflanzung nach dem Auslande bei einem fer 
zweifelhaften materiellen Erfolg. Es iſt kein Geheimn! 
daß abertauſende Familien die er Emigranten von Ste 
und Geſellſchaft unterſtützt werden müſſen, während d. 
ee Kapital aus ihnen die höchſten Profite h 
preßt. 


„O wandern, wandern, meine Luft“ — lautet ein 
altes Lied. In dieſem Falle aber iſt das Wandern ein 
Beweis unſerer Armut und Unzulänglichkeit. 


der 


7 


ierſtaſtraße 60 wollte der in der 


. 


nu.. UND 5 5 Te 


hauſe gebracht, wo er ſofort einer Operation unterzogen 


bereitſchaft alarmiert, der eine Vergiftung durch Eſſigeſſenz 


AZicelte. 


N 300 Lodzer Volkszeitung — Sonnabend, den 2. November 1929. 


— 


Die Perth aus dem Leben. 
in den Kreiſen der hieſigen Lebewelt bekannte 


Kaufmann und Privatdiskonteur Michal Szperber verübte 
geſtern einen Selbſtmordverſuch. Er jagte ſich in der 
Wohnung ſeiner Schweſter in der Przejazdſtraße 20 eine 
Kugel in den Kopf. Szperber war in den hieſigen Nacht⸗ 
lokalen ein ſtändiger, gern geſehener Gaſt, der unter dem 
Spitznamen „Weſoly Misza“ allgemein belannt war. Der 
alarmierte Arzt der Rettungsbereitſchaft ſtellte feſt, daß der 
Selbſtmörder ſich zwei Schußwunden, eine in der Herz⸗ 
Pere und die zweite in die Stirn, beigebracht hatte. 

r Schwerverwundete wurde nach dem Joſephs⸗Kranken⸗ 


ſanglichen Darbietungen wurden des öfteren durch Gratu⸗ 
lationsanſprachen unterbrochen. Es ſprachen im folgenden 
die Paſtoren Schedler, Löffler und Doberſtein. Von den Gaſt⸗ 
delegierten ergriffen das Wort, Herr Schäfer, Vorſtand des 
St. Johannisgeſangvereins, die Herren Petzold und Sager 
als Vertreter der Vereinigung deutſchſingender Geſangver⸗ 
eine Polens. Alle Reden feierten den Jubelverein in aner⸗ 
kennender Weiſe. Beſonders eindrucksvoll ſprach Paſtor 
Löffler, der in markanten Worten die hohe Aufgabe des 
Vereins klarlegte, ja, der den Feuergeiſt weiterer Tatbereit: 
ſchaft der feiernden Sängerſchar anzuſpornen wußte. Daz 
beſtens bekannte und vielgenannte Vereinsquartett holte ſich 
wiederum ſtarken Beifall durch die ſtimmungsvollen, gut ge⸗ 
brachten Darbietungen. Beſonderen Eindruck machte das 
Lied „Ich grüße dich“ von A. Härtel, bearbeitet von G. 
Teſchner, welches mit Flügel⸗ und Cellobegleitung vorgetra⸗ 
gen wurde. Vom eifrigen Sängergeiſt des Vereins 5 auch 
940 das neue Quartett (Merkglas, Tſchadek, Wagner, 
Krieſe) zugkräftigen Beweis ab. Die drei gebrachten Lieder; 
durch die der erſte Auftritt abſolviert wurde, fanden An⸗ 
klang, denn ſie wurden mit Verſtändnis vorgetragen. Ein 
Glückauf 9055 dem neuen Quartett. Die Programmfülle 
brachte noch ſo manches, es würde aber zu weit führen, um 
all das Schöne und Unterhaltende zu erwähnen. Abgeſchloſſen 
wurde der offizielle Programmteil mit dem Luſtſpiel „Vor⸗ 
ſtandswahl“, welches durch ſeinen Humor und durch die gute 
Spielweiſe (Regie H. Krieſe) beſtens unterhielt. Endlich, 
endlich trat dann der Tanz in feine Rechte. Die ganze Feler 
nahm den ihr gebührenden Verlauf. Rd. 
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neugeworbene geſer 
verhilft zur Ausgefſtal⸗ 
tung deines Blattes. 


| Darum wirb! 
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Grabowſti abgepfiffen, da der Platz der Stra nicht den An⸗ 
forderungen genügte. \ 

Infolgedeſſen findet das Spiel mit Ognis am kom⸗ 
menden Sonntag nicht ſtatt. Die Lodzer erſchienen auf 
dem Plate ohne Krulik. 


— — 


Turnier der Lodzer Fabriksklubs. 

Infolge des anhaltenden Regens wurde das Spiel 
Widzew.— Touring abgeſagt, dagegen find andere Reſul⸗ 
tate wie folgt zu verzeichnen: 

Kruſchender — Zjednoczone 4:3 (8:3) (2:1). 

Die erſte Ueberraſchung brachte Kruſchender. Beim 
Stande Remis wurde das Spiel verlängert und Kruſch⸗ 
ender holte noch ein Tor auf. Schiedsrichter Piotromifi. 

Poznanſti — Gentleman 4:0 (2:0). 
Widzewer Manufaktur — Geyer 4:2 (2:2). 


Leichtathletit: Maktabi — Wisla 100:92. 


werden mußte. Die eine Kugel konnte entfernt werden. 
Der Zuſtand des Verwundeten iſt ſehr ernſt, da noch eine 
Operation zur Entfernung der zweiten Kugel vorgenom⸗ 
men werden muß. — Im Torwege des Hauſes Brzezinſka⸗ 
ſtraße 51 wurde geſtern ein junges Mädchen beſinnungslos 
aufgefunden. Es wurde ſofort ein Arzt der Rettungs⸗ 


ere und die Beſinnungsloſe nach dem Kranlenhauſe 
n Radogoszez brachte. Durch die polizeiliche Unterſuchung 
konnte feſtgeſtellt werden, daß es ſich um die 22jährige 
Staniſlawa Mareiniak, Tochter eines Fabrikmeiſters aus 
Pabianice, handelt. Die Marciniak war vor einiger Zeit 
mit einem jungen Mann bekannt geworden, der ſich ihr als 
Buchhalter einer hieſigen Firma vorſtellte und mit ihr ein 
Niebesverhältnis anknüpfte. In letter Zeit hat fie der 
junge Mann, der ihr eine falſche Adreſſe und einen falſchen 
Namen angegeben hatte, vernachläſſigt. Aus Liebesgram 
hat nun die Marciniak geſtern einen Selbſtmordverſuch 
imternommen. An ihrem Aufkommen wird gezweifelt. (p) 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

G Antoniewicez, Pabianicka 50; K. Chondzynſki, Pe: 
trikauer 164; W. 1 Przejazd 19; R. Rembie⸗ 
inſti, Andrzeja 28; J. Zundelewicz, Petrilauer 25; Sa: 
Ipertiewicz, Zgierſka 54; S. Trawkowſka, Brzezinſta 56, 

Sport. 

Obzwar geſtern nur zwei Ligaſpiele ausgetragen wur⸗ 
ben, ſo hat es dennoch an Senſationen nicht gefehlt. Es 
Enit, ſich das Ergebnis des Fußballſpiels Cracovia— 

zarni, das ſich in dem Torverhältnis 8:0 darſtellt, zu be⸗ 
trachten. Die zweite Senſation iſt der Sieg Pogons über 
Ruch in Königshütte. Es war dies ein Entſcheidungskampf 
für Pogon, da eine Niederlage unzweifelhaft das Los des 
1 — art e e Seer hätte. Nach Berückſich⸗ 

un rigen zwei Senſationen Stellt ſich der Stand 
der Mgalabele wie folgt 135 1 


Der Stand der Ligameiſterſchaft. 


Morgige Ligaſpiele. 


Polonia — Touriſten in Warſchau, L. K. S. — 
Warta in Lodz, Garbarnia — Czarni in Krakau. 


Ausländiſche Ergebniſſe. 
Süddeutſchland — Ungarn 1:7 (0:2). 
Vienna — Südweſtfrankreich 4:0 
W. A. C. — Sportclub 2:1 (0:0). 


Aus dem Reiche, 


Nabomf, Großes Schadenfeuer. In der 
geſtrigen Nacht brach im Dorfe Wola Jankowſka in dem 
Anweſen des Walenty Auſow Feuer aus, das trotz der in⸗ 
Na en Rettungsaktion der benachbarten Feuerwehren 
bald auf die in der Nähe gelegenen Wirtſchaften über⸗ 
ſprang, ſo daß im ganzen 3 ehöfte mit dem toten Inven⸗ 
har und der diesjährigen Ernte in den Flammen aufgingen. 
Der durch das Feuer angerichtete Schaden beläuft ſich auf 
etwa 20.000 Zloty. Die Ursache des Brandes iſt noch nicht 
aufgeklärt. (w) 2 

Konin. Zwei größere Brände in der 
Nachbarſchaft. Vorgeſtern enkſtand auf dem An⸗ 
weſen des Jan Oleiniczal im Dorfe Juz ſowo bei Konin 
infolge eines ſchadhaften Schornſteins au dem Dachraume 
des Wohnhauses Feuer. Durch den ſtarlen Wind angefacht, 
griff es recht bald auch auf die angrenzenden Wirt chafts⸗ 
gebäude über, ſo daß Haus, Stall und Scheune mit der 
Ernte den Flammen zum Opfer fielen. Der Schaden be⸗ 
läuft ſich auf 20 000 Zloty. In der Nacht, desſelben Tages 
brach auch im Dorfe Mieszli, Kreis Konin, auf dem An⸗ 


Deutsche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Chojny. In der Ortsgruppe der DSA. 
findet am heutigen Sonnabend, um 6.30 Uhr, eine 
Mitgliederverſammlung ſtatt. Auf der Tagesordnung 
10 u. a. der Bericht vom Vereinigungsparteitag. Uns 
chließend an die Mitgliederverſammlung findet ein Preis⸗ 
preference⸗Abend ſtatt. 


a 5 55 Feſt der Schachſektion. Sonntag, 
den 3. 


5 1 ovember, um 4 Uhr nachmittags, veranſtaltet die 

ä 8 Key 895 Joe Ber e ee nk DÜR here Schachſektion des K. u. B. 9 „Fort ritt“ im Parteilokal, 

ereine = 2 L ; etrikauer „für Mitglieder un e ein großes Feſt. 

8 5 5 Tore Ben and toten Snpentar und der Ernte. Die Urſache des 5 109, für Mitglieder und Gate ein groß f 0 

3 5 € 8 5 W unbek Der S i den beläuft Das Programm des Feſtes iſt ſehr reichhaltig und umfaßt 

ds 5 S für gegen g 5000 8 lc ekannt. r Schal ft ſich auf 8 a: 1. . tellung 5 15 des zellen 

1 Huben 22 12 5 5.57 41 20 EN (Pommerellen). Großfeuer. In ah Marträge, non. einten fe & wih un 
2 L. K. S. 23 18 8 7 41 39 29 dem Kirchdorſe Lubowitz, hieſt en Kreiſes, brach auf einem | 1 Zloty für Garderobe erhoben. Für ein reichhaltiges Büfett 

25 9 65 =” 3 5 2 15 9 & Grundſtlicke, deſſen Gebäude mit Stroh bedeckt waren, iſt geſorgt. 

5 Clacovia Feuer aus, das, durch den Wind begünſtigt, auf die Nach⸗ Lodz⸗Oſt. Mitgliederverſammlung. Montag, 
‚aco 23 10 7 6 60 35 27 barhäufer übergriff. Innerhalb weniger Stunden wurden den 4. November, um 7 Uhr abends, findet im Parteilolal 

6 a 2 11 eee 29 G 90 he mb der Fla 29700 Perſonen ſind Nowo⸗Targowa 31, eine Mitgliederberſammlung ſtatt, Auf 
8 Ezarni 23 7 4 12 57 60 18 durch 910 Nrandlamſtroz 555 obdachlos Maren Die der Tagesordnung 1 folgende Angelegenheiten: 1. Pro⸗ 
Polonia 22 6 6 10 42 54 18 Feuerwehren Fe N f 7 Was Ain n han machtlos totoflberlefung, 2. Bericht des Vorſtandes, 3. Neuwahlen des 
1 Wire 20 ’ 3 4) 45 17 a f 9³ 10 \ NE 5 nen 55 5 0 15 werden gebeten, 

tsgawianka 30 47 ı r ... ̃7 ⅛ (g nitli und vo u erſcheinen. 

e ia hen deten ofelhafeleben! e sr, al 
1. F. C. onnabend, den 2. November, um r abends, im Partei- 
18. Touristen 23 5 6 12 28 50 16 lokal, Eyganka 14, eine Mitgliederverſammlung ſtattfindet. 
Referieren wird Gen. Klim. Um zahlreiches Erſcheinen wird 


70 Jahre deutsches Lied nepflent. 


„Der Menſchheit Würde iſt in eure Hand gegeben, be⸗ 
wahret fie” — mächtig und wuchtig klangen die von Mendels⸗ 
ſohn⸗Bartholdy vertonten Schillerſchen orte in den großen 
Feſtſaal hinein. Der Kirchengeſangverein zu St. Trinitatis 
Fu ſein 70. Stiftungsfeſt. Gerade die Pflegeſtätten des 

eutſchen Liedes haben für den deutſchen Volksſplitter unſeres 
Landes etwas Beſonderes. Die Pflege des Liedes vertieft die 
Innerlichkeit unſeres Vollstums, läßt uns an Würde ſteigen. 
Im tiefen Grün prangte die 70 über der Bühne, die großen 
dichtbeſetzten Tafeln waren geſchmackvoll mit Herbſthlumen 
eee t. An der 4 faßen die Paſtoren und Gaſt⸗ 
elegierten der einzelnen Vereine. Unter ihnen weilte auch 
der deutſche Konful von Luckwald mit feiner Gemahlin. Der 
St. die engen hat eine vielſagende Vergangen⸗ 
heit Bine fih. 70 Jahre dent Kulturarbeit am 
deutſchen Volkstum hierzulande liegen hinter uns. Gerade 
die Trinitarier nehmen unter unſeren Geſangvereinen, in un⸗ 
ferem Geſellſchaftsleben Führerſtelle ein. Eingeleitet wurde 
das Feſt durch das Lutherlied „Eine feſte SR iſt unfer 
Gott“. Paſtor Wannagat hielt als Präſes des Vereins die 
Jeſtanſprache. Die Rede ſtrich die Rh Verdienſte des Ver⸗ 
eins lobend hervor, ſie brachte aber auch Ed Be ben 


erſucht. 


— es 


Denticher Sozial. Jugendbund Polens. 


Achtung, Sportler Lodz⸗ Zentrum! Sonntag, den 3. No⸗ 
vember, findet auf dem Platz, Rajtera 13, ein andballtrab⸗ 
ning ſtatt. Beginn um 10 hr vormittags. Das Erſcheinen 
aller Sportler ift Pflicht. 

Lodz⸗Nord. Sonntag, den 3. November, um 9.30 Uhr 
vormittags, findet im Ace eee Rajtera 13, eine Sitzun 
des neugewählten Vorſtandes mit dem zurückgetretenen ea 
Amtsübernahme ſtatt. Die Parteivertreter find zu dieſer 
Sitzung eingeladen. : 

Alexandrow. Stiftungsfeſt des Jugend⸗ 
bundes. Der Deutſche Sozialiſtiſche Jugendbund Pos 
lens, Ortsgruppe Alexandrow, e am 2. November, 
um 8 Uhr abends, im Saale des olkshauſes das drei⸗ 
jährige Stiftungsfeſt. Ein reichhaltiges Programm, wie 
Geſang, Gedichte, zwei Einakter, it vorgeſehen. Zum 
Tanz wird ein Lodzer Jazzbandorcheſter aufſpielen. 
Freunde und Gönner des Jugendbundes ſind höflichſt ein⸗ 
geladen. Eintritt 1 Zloty. 


1 Pogon — Ruch 3:1 (2:0). 
önigshütte. Pogon ſpielte mit viel Ambi⸗ 
ip Die erfte Halbzeit verlief ſehr intereſſant und ſah 

ie Gäſte als überlegene Gegner mit 2:0. In der zweiten 
Halbzeit lieferte Ruch ein gleichwertiges Spiel und konnte 
durch Sobota ihren einziger Treffer erzielen. Für Pogon 
choß in der erſten Spielzeit Mareinkiewicz beide Tore, in 
der a ſchoß Maurer das dritte Tor. Spielleiter 
Rutkowſti gut. 


Cratovia — Czarni 8:0 (2:0). 

N Krakau. Der zweite 8:0⸗Sieg Cracovias in dieſer 
gaffon, Die Wirte zeigten ein Sp, das Wege 
din Puöltäun aurslöſte. Schon lange ſahen die Krakauer 

pe 10 hohes techniſches Spiel. Die ganze Mannſchaft 
a Kae aus einem Guß und bot in allen Linien ein aus⸗ 
90 75 7 Spiel. Den Torregen ſchufen Kaluza und Ko⸗ 

mit ihnen im Bunde ſtand Sperling, der ein Tor er⸗ 


—— ! 


Wunſch zum Ausdruck, der ubelverein möge nach derſelben 
Entwicklungslinie hin fortwirken. Der Vereinschor nahm 
auf der geſchmückten Bühne Aufſtellung. Chormeiſter Pohl 
hob den Taltſtock und das große Kunſtwerk von Othegraven 
„Lob Gottes“ mit Flügelbegleitung erſcholl ſtimmſchön, ja 
ſtimmfein. Der Feſtchor hat mit Recht der Veranſtaltung die 
Krone aufgeſetzt. Ein volles Lob daher fär Frank Pohl. 
Alle vom Chor dargebrachten Lieder fanden volle Anerken⸗ 
nung beim Feſtpublikum. Unter den vorgetragenen Geſän⸗ 
gen befand ſich auch eine Kompoſition von Prof. Gottlieb 
Teſchner „Das 0 Kreuz“. Dleſes Lied war wiederum ein 
Beweis für das hohe muſikaliſche Können Prof. Teſchners. 
Herr Teſchner brachte auch ein Celloſoli zum Vortrag, bes 
gleitet von feiner Tochter, Frl. Lydia Teſchner, am Flügel. 
Diefes Vorttagsſtück löſte Stimmung and. Die weiteren ger 


Gewerkſchaftliches. 
Achtung Verwaltungsmitglieder 
der Neiger-, Scherer⸗ und Schlichterſeltion. 
Sonnabend, den 2. November, um 7 Uhr abends, findet 

im Verbandslokal, Petrikauer 109, eine Sitzung der Verwal 
tungsmitglieder ſtatt. Das Erſcheinen ſämtlicher Mitgliede: 
iſt erforderlich. a 
—— — m-, WRNERIRENEEPE" 

Verantwortlicher Schriftleiter l. V. Otto Heike; Herausgeber 

Ludwig Ruf; Druck «Prasar, Bod, Petrifauer 10: 


Aufſtiegſpiele. 

5 he — Naprzud 3:1 (3:1). 

’ e Zwiſchenbezirksſpiel ſah die Lemberger 
Kae als ſicheren Sieger, troßdem die Oberſchleſier 15 
er N Torſchützen waren: Kruk, Doni⸗ 

* 1 11 Schi — 
achter Gawlil. chia, Zug für Naprzud. Ne 


L. Sp. n. To. — Marymont fand wiederum nicht fat. 


Warſchau. Das Spiel um den Aufſti 
u. ſtieg, daß den 
uppenfieger finaliſteren ſollte, wurde ben Kosten 


* 


— 


90% aller Menſ 


Täglich putzt man ſich ſeine Zähne. 
charakteriſiert Ihr Ausfehen doch noch viel mehr, als letzten Endes die Zähne. 


laſſung gegeben. Aber auch die Glatze. 


Lodzer Volkszeitung — Sonnabend, den 2. November 1929. 


So vergeht 
die Schönheit 


des Nenſchen: 


chen leiden an Haarberluft! 


— 


— 


1 nan 0 Man legt Wert darauf, daß Zahnbürſte und Zahnpaſta gut ſind. Man legt die größte Sorgfalt auf bie Ausführung der Zahn⸗ 
reinigung, auf Politur und Schönheit. Aber Hand aufs Herz, verehrte Leſerin, verehrter Leſer, ſind Sie auch ſo ſorgfältig in der Auswahl ihrer Haarpflegemittel? Das Haar 


Einen Zahnerſatz kann man ohne welteres nicht erkennen. 


Eine Perücke hat ſchon oft zu Spott Veran⸗ 


Der Gram über Haarverluſt iſt auch wohl bei jedem äſthetiſch empfindenden Menſchen ein recht großer. Trotzdem wird auf die Kenntuiſſe nicht Wert gelegt, die unbedingt 


dazu erforderlich ſind, den Haaracker richtig zu b 
. Die ärztlicherſelts wärmſtens empfoh 

heit über die Erkenntnis gebracht, daß mit dieſen Mitteln die Haarerhaltun 
manchen um die Schönheit und Fülle ſeines Haares gebracht. Das Haar 
und Haarboden und Haar zu 0 


1 Silvitrin 
alle uſchen intereſſiert, felbft, wenn fie no 


Univerſitätsfrofeſſoren, 
Glatzen dargetan, daß die , Sülbitrin⸗H 


ortſchritt auf dem Gebiete der Haarwuchskosmetik erzielt worden, 
te Totalverödung des haarwuchsbildenden Gewebes abwarten?! 

8 Wenn wir uns, die wir das Verfahren au 

unſere wiſſenſchaftliche Anſicht bei unſerer Empfehlun 
bracht, denn welcher Erfinder liebt nicht fein Kind! 


den einzig richtigen Kritiker, 


Triebſäfte un 
ſelbſt für denjenigen, 


neuem Haarmuchs zu bedecken. Er darf allerdings nicht abwarte 


von Medizinern in wiſſenſchaftlichen 
durch die „Silvikrin⸗Haarkur 
„Silvikrin⸗Haarkur komplett“ 


Sie werden, 
plett“ zu erzeugen. 


Triebſäfte für die Haarwurzeln. 
in dem Büchlein „Die Erhaltung 


Kino „UCIET H 


Heute und folgende Tage: 


Meitterwert „Allantida“ 


Das größte 


Triebkräfte des Silbitrins einzig und allein zurückzuführen ſind, dann lohnt es ſich gewiß auch 
der bereits eine Glatze hat, durch die „Silvikrin⸗Haarkur komplett“ dieſelbe wieder mit 
I n, bis die ſchlummernde Haarwurzel total veröbdet. 1 
Es iſt gerade durch die „Silvikrin⸗Haarkur komplett“ feſtgeſtellt worden, daß zumeiſt, ſelbſt bei 2 
einer jahrealten Glatze, die Sander e noch nicht abgeſtorben ſind, andernſalls wären ja nicht die Mitteilungen 3 
Fachzeitſchriften veröffentlicht worden, daß felbft bei eingetretener Kahlheit 3. 

komplett“ wieder neuer Haarwuchs entſtand. Den Herren Aerzten, die die 
noch nicht erprobt haben, ſtehen Arztmuſter gratis zur Verfügung. 4 

; durch unſere Zeilen angeregt, ficher den dringenden Wunſch haben, den Haarausfall 
pi befeitigen und bei ſpärlichem Haarbeſtand wieder kräftigen Haarwuchs mit unferer 
m Die ſchwefelreichen Haarbauſteine der „Silvikrin⸗Haarkur komplett“ 
Ueber die Zuſammenhänge erfahren Sie von kompetenter Seite alles Nähere 
Die Er und Wiedergewinnung unſeres Kopfhaares“ das Ihnen koſtenlos und portofrei 
nebſt einer Probe „Silvikrin⸗Shampoon“ auf die Einſendung des anhängenden Gratisbezug ſcheines überſandt wird. 


93 Limanowiti 
(Alexandrowfta) 
Nr. 36 


Drama in 12 Wen. 
In den Ye 


Stanislawa Napiurtowſta und Jean Angelo. 

Ab Dienstag, den 5. November: „Die Dame im Schlafwaagnon“. 
Beginn der Vorſtellungen: täglich um 4 Uhr, Sonnabends u. Sonntags um 12 Uhr. 
Preiſe der Plätze: An Wochentagen: 1. Platz — 1 Zl., 2. — 75 Gr., 3. — 50 Gr. 
Sonnabends und Sonntags: 1,20 Zl., 90 und 70 Gr. 


Sport⸗ Bereinigung 
„Union“. 


Heute, Sonnabend, den 2. No⸗ 
vember 1929, um 8 Uhr abends, 
veranftalten wir in unſerem 
Vereinslokale einen 


Preisitat 


wozu wir alle Skatfreunde höfl. einladen. 
Ab 7 Uhr abends: Wellfleiſch und Wurſiſchmaus. 


—. — 


Mieleki 
Kinematograf Oswiatowy 
Wodny Rink (rög Rokiciäskiej) 

Od dn. 29 paZdziernika do 4 listopada 1929 


Die doros!ych poczgtek seansow o godz. 18.45 i 2ʃ 
w soboty i w niedziele o godz. 16.45, 18.43 i 21 


ROBERT I BERTRAND 


Obraz w 10 aktach podtug sztuki Raedera. 


W rolach glöwnych: HARRY LIEDTKE, 
F. Kampers, Dolly Crey, Eliza la Porta. 


Din miodzieiy poezatek seansöw o gedz. 13 1 17 
w soboty i w niedziele o godz. 13 i 15 


‚BARTEK ZWYCIEZCA 


wedlug noweli HENRYKA SIENKIEWICZA 
Nad program fragmenty z obrazu 
„NARODZINY SWIATA“ 


Audyeje zadjofoniezne W poczek. kina codz. de g. 22 


Ceny miejse dle dereslych 1—70, 1160, I1I—30 gr 
. P „ miodzieiy I— 25. I—20. II—10 gı 


Hallo! Hallo! 
17 Sie 
r. 
Krawieckie 


1.63.30 KIERSZA “ 
Zeromſtiego 91, Eckladen 


„Pogotowie 


wo Sie ſofort gereinigt 


Anzü 1 30.3 

e en. .— 

Slader 280 

Antehtiehti Snhotüng und 

€ E olung un 
1 mittels Expreh⸗ 
oten. Wäſcht u. färbt nach 


Leipziger Art, arbeitet um, 
wendet und ſtopft in aller⸗ 
kürzeſter Zeit. 


Große Auswahl in Metall⸗ 
bettſtellen inländ. u. aus» 
länd., Kinderwagen, ame⸗ 
rik. Wringmaſchinen, Pol⸗ 
ſtermatratzen, ſowie hygien. 
Ki e nad 
* ettſtellen na 
5 Bst am billig. 


ſten und zu günſtigen De 


0 
zu 
dingungen im 
Fabrikslager 


dobropol“ 


Zodz, petrikauer 73, 
im Hofe. Tel. 58.61. 


Alte Gitarren 
und Geigen 


kaufe und repariere, auch 
ganz zerfallene. 
Muſikinſtrumentenbauer 


ebe 64 


aur 
daß eine geſchaͤdigte 


ezw. geſchwächte ! 


earbeitet und patentiert erhalten haben, lediglich auf 
g. ſtützen wollten, dann wäre ein gewiſſes Mißtrauen ange⸗ 

ir haben einen anderen Weg eingeſchlagen und uns an 
0 ker, den es auf dieſem Gebiet gibt, an den Mediziner, gewandt. Wenn ein Mann, von 
. eines Univ.-Prof. Dr. med. Polland verblüffende Erfolge erzielt hat, 


die auf die natürlichen 
Senden 


Das 


Silvi 


„Silvikrin⸗Haarkur 
find gleichſam die 


Saen, 
Achtung! Preference⸗Spieler! 
die Oris gruppe Lodz : Zentrum 


veranſtaltet heute am 2. No., um 7 Uhr abends, 
im Parteilokale, Petrikauer Straße 109, einen 


Preis- Preference⸗Abend 


Zur regen Teilnahme ladet die w. Mitglieder 
und Sympathiker höfl. ein der Vorſtand 


Immun. immune 


ieee 
IUimmummummnummmmmnun 


Gratisbezugsſchein 
Silbilrin⸗Vertrieb, Danzig 268, Vöttchergaſſe 23/27. 


Sie mir koſtenlos: 

Eine Probe Sllyikrin⸗Shampoon 
oe > 
unſeres Kopſhaares 1 
Renee Nerf aus Polen (auch von Aerzten) über die 
Erfolge mit dem Silvikrin⸗Verfahren 

n⸗Kurplan, redig, von Prof. Dr. med. Opliawſki. 


Name 3 2 


Wohnort 


—— 2 


tellen, damit er ſeine gewaltige Wachstumsenergie, die zur Erhaltung vollen Haupthaares bis an das Lebensende notwendig iſt, beibehä 
ene Silvikrin⸗Haarpflege mit Sſloſtein⸗Shampoon und dem Kopfwaſſer Sfloltrin⸗Fluld hat einen ungeheuren Fortſchritt und eine Klar⸗ 
g in voller Pracht und Schönheit gelingt. Die Unfitte, den Scheitel mit Waſſer feſtzulegen hat ſchon fo 
erhält dadurch allmählich einen muffigen Geruch und der Haarboden ein gereiztes Ausſehen. Die Haarwurzel 
ihrer Auffriſchung und hygieniſchen Reinigung Silbſtein⸗Shpampoon. Die haarwuchsfördernde Pflege des Haares iſt etwas, was 
e ch üppigen Haarwuchs aufweiſen. 5 
Ein ſpeziſiſches Haarwuchsmittel, wie die „S 

auf Grund ſchon gemachter Erfahrungen nicht erwarten dürfen, 
ſowohl wie praktiſch 

aartur 


kur komplett“ Dat für alle diejenigen Intereſſe, die bereits über Mängel des Haarwuchſes zu klagen haben und bie 
aarwurzel durch ein Haarpflegemittel regeneriert werden kann. 

e Aerzte haben ihre Verſuche ſorgfältig angeſtellt und mit ihren, wie ausdrücklich betont wurde, verblüffenden Erfolgen, ſelbſt be 

u“ als Haarwuchsmittel entſcheidenden Wert beſitzt (nach Univ.⸗Prof. Dr. med. Polland, Graz). Es iſt mit ihr ein ſo ungeheurer 

daß jeder Menſch das dringende Intereſſe hat, dieſen Fortſchritt auch für ſich zunutze zu machen. Warum denn erſt 


im Briefumſchlag mit einer Frei⸗ 
marke verſehen einſenden an den 


‚Die Erhaltung und Wieder gewinn 


Stege nn . 


Heilanstalt 
der Hpezialärzte für bemeriſche Krantheiten 


Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, 

an Sonn⸗ und Feiertagen von 9—2 Uhr. 
Ausihlichlich veneriſche, Vlaſen⸗ u. Hautkrantheiten 
Blut⸗ und Stuhlganganalyſen auf Syphilis und Tripper 

Konſultation mit Urologen u. Neurologen. 

Liht-Heiltabinett. Hosmetiiche Heilung. 
Spezieller Warteraum für Frauen. 
Beratung 3 Both. 


—— — 


Kirchlicher Anzeiger. 


Johannis: Kirche. Sonntag, 8 Uhr früh Soldtena⸗ 
zeformationsgoitesdient — P. Lipfkt, 9 Uhr Jugend ⸗ 
reformationsgottesdienſt für ehe per und die 6. und 
7. Abteilung der Volksſchulen — P. Doberftein 9 45 
Uhr Beichte, 10 Ahr Reformationshauptgottesdienſt mit 
Kirchengeſang und bi, Abendmahl — FP. Dietrich; 12 
Uhr Reformationsgottesbienkt in polniſcher Sprache — 
Kotula; 3 Uhr Kinderreſormationsgottesdienſt — G. 
Dietrich; 4 Uyr Taufgottesdienſt — 5 Dietrich: 6 Uhr 
Reformatlons ſchluß goltes dienſt für die Jugendkonferenz 
und Poſaunenkonfetenz und die Gemeinde — Paſto 
Dietrich, Doberſtein u. Lſpfkl. 
St Johanniskirche — Miſſtonsſtunde — P. Dletr ich. 

Alter Kirchhof. (Scheiblers Kapelle.) Sonntag, 


4.30 Uhr Anvacht — P. Dietrich. 

Neuer Kirchhof. * Prior 4.30 Uhr Andacht — 
P. Doberſte in. 

Junglin as verein. Sonntag, 8 . Reforma 
tionsmännerverfammlung, Bertraag — 8. Dietrig, 
Dienstag, 8 Uhr Bibelkun. 

Inngſeanenverein. Sonntag, 7 Ahr — P. Lipftt 

St. Natthaikirche. (Täglich von 7—12 mitta 
afl 81 eine 10 um ee 


nebit Hi. Abendmahl — P. Löffler: 5 Uhr weibl Ju 
le — P Löffler; 6 Uhr männl. Jugendbund — 
g er. 


Aiſfens iel“, Wulczenika 124 (Baller Juden 
ui 3 5 Uhr 5755 Gottes dienſt mit Ge 
fang aus Geſangbuch — Pred. Noſenberg. 


Guangeliige Cheiten, Wulczanfta 189. Sonn- 
„ ttesdi — d. A. 
Cie; 225 9 Gemmaceh ale 435 Uhr anne, 
Re 7 Uhr Gebetſtunde in Nadogeszez, Su 


dowa 8 
Sonnabend, 7 Uhr Weiheſtunde, Wulczanita 128, 


Goangelifhe Brübergemeinbe, Lodz, Zerom⸗ 
ſtiego 6 Sonntag, 10 Uhr Kindergottesdienſt, 8 Uhr 
Predigt — Bir Preiswerk. 

abtanice, Sw. Jana 6. Sonntag, 9 Ahr Kinder 
gottesdienit, 6 Uhr Piedigt — Pfr. Preisweik 

Konktantgnew, Diuge 14. Dienstag, 7.50 Uhr Leſe⸗ 

ung. A 8 


zerjemm! 
ws 


— 


N . Er 1090 Uhr Re 
tt — B. F 

Jo Cemetabelaet, Ae 10. Genntag, 2 Ube 

4 Uhr Sti 


Kinder gottesdienſt, Hungsfeſt des Poſaunen⸗ 
chores. 

Saptiſten Kirche, Namzet 97. ag, 10 151 
a esd und Abendmahl — Pied. O. Beust 


— O. Lenz. 
0 e e 2 und 4 Uhr Predigiget⸗ 
— „A. 111,74 
Te 60. Son 7 10 und 4 khr Predigt 
gottesbienkt — Pred. J. Feſtek. N 


— 


Kuda Babianicke. Sonntag, 10 Uhr Reformations“ 
Kier Fee denten mit hl. Abendmahl in Rokicie — 
8. Zander; 3 Uhr Kindergottesdienſt in Ruda und 
ficte, d Uhr 2. Stiftungsfeſt des 2 im 
Saale des Kirchengefang vereins Nokicſe — P. Zender, 


intiche Gemeinſchaft. Kuba Bableniete %. 
ar Ve Kette "onen, 9 Uhr Gebeisverjammium: 
4 Uhr Evangeliſation. 


— — 


E „Inh. Freikirche. St Pauli Gemeinde 
Pobleind 8 4 5 75 10 Uhr Gottesdienſt — B. 22 
liszemitt; 2 80 Uhr Kindergottesdienſti d Uhr Reform 
tonsfeier im Jugendbund — P. Malligemiti. 8 

St. Petrl⸗ Gemeinde, Noms - Senaterſta 26 re 
tag 105 30 Uhr Sottesdienſt — 5 Malle 2 ur 
dergottesdienſt, 7 Uhr Jugendunterwelſfung — B. 5 


Zubardz, Pruſa 3. Sonntag, 3 Uhr Gottesdienſt — 
P. Rülle 


1 * 
Konſtaniynow, Dluga 6. Dienstag, 7 Ahr Gottes 
dient — P. Müller. 8 


REN FETTE ZEITEN ER 
Reformationsfeier. 


; tag, be.) 
m Rahmen des Jugendtages findet Sonn i 
8. ee um 230 Uhr nachm., im I 1 
Konſtantiner Str. Nr. 4, eine Reformation es 5 
Neben Anſprachen der Herren baſtoren fi Be 170 
dene Darbietungen der Jugend vorgeſehen. Es 125 5 
erwartet, daß viele Gemeideglieder diefe Reformation 


feier beſuchen. 


